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In Sachen 
 
Alexander Prinz zu Schaumburg-Lippe, Schlossplatz 1, 32675 Bückeburg  
                        - Kläger -  
 
Prozessbevollmächtigte: Rechtsanwälte Unverzagt - von Have, Rothenbaumchaussee 43,   
                                         20148 Hamburg 
gegen 
 
Markus Tuengler, Kleinhegesdorfer Straße 16, Apelern 
                                                                                                                                  - Beklagter-     
Prozessbevollmächtigter: Rechtsanwalt Ralf Möbius, Wolfenbütteler Straße 1A,   
                                         30519 Hannover 
 
erlaube ich mir, meine Empörung darüber auszudrücken, daß der Kläger mit Schriftsatz vom 
19.09.2003 nicht nur behauptet hat, 

• sein Vater sei Fürst Phillipp-Ernst zu Schaumburg-Lippe gewesen - was nicht stimmt -  
• der Kläger sei damit nach Hausgesetz - welches es  nicht mehr gibt - 
• als nachrückender Fürst - der er genauso wenig ist, wie es sein Vater war - 
• Chef des Hauses Schaumburg-Lippe - welches es ebenfalls nicht mehr gibt - zu sein, 

sondern damit auch zu verstehen gab, er sei Rechtsnachfolger seines Vaters geworden, was 
ebenfalls falsch ist, weil nach Auskunft des Nachlaßgerichts Amtsgericht Bückeburg wegen 
eines Testaments des Erblassers noch nicht einmal die Erbenermittlung abgeschlossen ist. 
 
Beweis: Beiziehung der Nachlaßakten AG Bückeburg, Az.: NZS 20 IV 519/03 
 
Ich erinnere den Kläger daher ausdrücklich an seine prozessuale Wahrheitspflicht! 
 
Ferner rege ich an, die Akten nach Abschluß des Verfahrens den zuständigen Behörden zu 
übergeben, da das Delikt der falschen Namensangabe, § 111 OWiG, zweifelsohne erfüllt ist. 
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